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MaterialfürstilleMomente
AndreasWaltherzeigtPorträtsundNaturbilderimUniklinikum

VONHEINER SCHULTZ

Ungewöhnliche Ansichten und
womöglich sogar Einsichten
bringt die neue Ausstellung im
Universitätsklinikum Gießen
und Marburg (UKGM), die am
Dienstagabend eröffnet wur-
de. Der Gießener Künstler An-
dreasWalther zeigtdort Bilder
unter dem Motto »Zusammen
wirken«, eine Kombination
von Porträts undNaturbildern.
Die Ergebnisse sind so unge-
wöhnlich wie die Herstel-
lungsweise.
Im Jahr 2015hatte Walther

seine Video-Installation »Fami-
lienporträts« in der Zentralen
Notaufnahme gezeigt. Nun
kehrt er nach sieben Jahren
mit seiner Kunst ins Haus zu-
rück. Die Ausstellung führt
seine 2001 begonnene Serie
der Porträts und die seit 2010
immer wieder einmal entste-
henden Arbeiten mit Blüten-
motiven zusammen und er-
zeugt damit ein Zusammen-
spiel, das eine Folge von Fra-
gen eröffnet. Etwa diese: Mit
welchen Formen der Aufmerk-
samkeit begegnen wir Pflan-

zen? Sprechen uns Pflanzen in
einer mit dem Menschen ver-
gleichbarenWeise an?
Dr. Susanne Ließegang,

Kunsthistorikerin und Kunst-
beauftragte des Klinikums,
umkreiste zunächst die Ver-
bindung der zwei Werkgrup-
pen, die auf den ersten Blick ja
nicht zu erkennen ist. Andreas
Walther frage danach, wie er
in der Welt sei, wie sein Ge-
genüber und was daraus ent-
stehe. Es gehe im Grunde um
die Beziehung des Fotografen
zum fotografierten Menschen
und der abgebildeten Natur.
»Undda ist ja nicht nur er und
die Welt, sondern auch dieser
Apparat, die Kamera, den er
als Werkzeug gewählt hat. Die
macht ja auch irgendetwas in
derWelt.«
Ein ziemlich umfassender

Ansatz. Walther porträtiert
seine Probanden vis à vis sit-
zend,mit einer hinter ihm auf
einem Stativ befestigten Ka-
mera und einem unsichtbar
bleibenden Drahtauslöser. So
können die Fotos spontan ent-
stehen, ohne auf einen Mo-
ment fixiert zu sein. Walther

weicht damit von den bekann-
ten Porträtverfahren ab, bei
denen der Moment der Auf-
nahme bewusst herbeigeführt
wird. Seine Bilder zeigen die
Menschen denn auch in einer
eher ungewöhnlichen Stim-
mung, sie blicken nicht in die
Kamera, schauen auch nicht
unbedingt freundlich, eher
nachdenklich oder vielleicht
sogarmelancholisch.
Auch die Blütenbilder geht

Walther auf ungewöhnliche
Weise an, fertigt viele Bilder
der Motive an und konzen-
triert sich auch hier auf eine
spontane Aufnahme, obgleich
die Pflanzen ja bewegungslos
verharren. »Meine Haltung ist
dabei eine ähnliche, absichts-
lose,« sagte Walther. »Es gehe
nicht darum, ein Bild zu fin-
den, sondern darum, »eskom-
men zu lassen. Darum, in der
Atmosphäre zu bleiben«. Auch
bei den Porträts werde nicht
miteinander gesprochen, sich
nicht angesehen.»Wir sind al-
so handlungsentlastet. Wir
sind einfach im selbenRaum –
dasreicht ja schon für eine Re-
sonanz. Im Wald mit diesen

anderen lebenden Wesen an-
wesend zu sein, ist vielleicht
eine ganzähnliche Resonanz.«
Die überwiegend recht

dunklen Naturbilder zeigen
Blüten und Blätter in Wäldern
Taiwans. Sie sind farbig, ob-
gleich sie zunächst eher
schwarz-weiß anmuten. Doch
Walther hat bei der Wahl des
Bildausschnitts sowie der digi-
talen Entwicklung kreative
malerische Grundsätze walten
lassen; einige Unschärfen las-
sen die Motive teilweise abs-
trahiert wirken. Dasmacht die
Bilder klassischen Gemälden
viel ähnlicher als Fotografien
und zeigt, dass Walthers An-
satz der zurückhaltenden,
gleichsam rücksichtsvollen Fo-
tografie zu äußerst sehenswer-
ten Ergebnissen führt: jede
Menge Material für stille Mo-
mente.

Die Ausstellung läuft bis zum
21.Februar 2023.Für den 6. Sep-
tember und 21. Februar sind
Kunst-Gesprächegeplant. Weitere
Infos dazugibt esauf der Website
www.freundeskreis-der-kunst-im-
uniklinikum-giessen.de.
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AntjeDammstellt

Lollar(red). Kinderbuchautorin
Antje Damm ist am Mittwoch,
13. Juli, um 15Uhr auf Einla-
dung des Literarischen Zen-
trums Gießen (LZG) mit ihrem
selbst gestalteten Bilderbuch
»Die Wette« zu Gast in der
Stadt- und Schulmediothek
der Clemens-Brentano-Europa-
schule Lollar/Staufenberg. Die
Lesung ist für Kinder von fünf
bis acht Jahren Jahren geeig-
net. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich. Der Eintritt ist frei.
Zum Inhalt: Die kleine Lilo
und der alte Hein aus der Gärt-
nerei schließen eine Wette da-
rüber ab, welche Bedürfnisse
eine Pflanze hat, um stetig zu
wachsen: Ist es Liebe und Für-
sorge oder doch nur die Zuga-
be von Sonne und Wasser?
Antje Damm, geboren 1965in
Wiesbaden, studierte Archi-
tektur in Darmstadt und arbei-
tete als freiberufliche Archi-
tektin in Berlin und Nürnberg.
Nach der Geburt ihrer Kinder
schrieb und illustrierte sie mit
großem Erfolg Kinder-und Ju-
gendbücher. Sie lebt und ar-
beitet in Fernwald.


